
»Atemberaubend und revolutionär, ein kleines Meisterwerk für 
eine Welt, die sich mit der Dunkelheit nicht mehr anfreunden 
kann, und ein ergreifendes Plädoyer, die Dunkelheit als Stunde 
Gottes zurückzugewinnen, als der große Freund des Glaubens, 
der Erweckung und der Seelennahrung.«

Gail Straub, Mitbegründerin des Empowerment Institute  
und Autorin von Returning to My Mother’s House

»Wunder, Einsamkeit, Stille, Intimität, das Heilige – die Dun-
kelheit birgt diese Schätze und noch mehr. Wenn wir uns mit 
Gott verbinden wollen, erklärt Strand in diesem weisen und 
mitfühlenden Buch, müssen wir ›zur Dunkelheit erwachen‹«.

Paul Bogard, Autor von The End of Night

»Revolutionär! Dieses wundersame Buch erinnert an einen ver-
gessenen Ort, einen Ort, der von unseren Bildschirmen und 
glänzenden Oberflächen ausgelöscht wurde, die bloß das ein-
fallende Licht widerspiegeln und damit die Tiefen vor uns ver-
bergen.«

Joan Halifax Roshi
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Vorwort

Manche Menschen werden nach der Lektüre von Aufwachen 
zur Dunkelheit alle Lichter in ihrem Haus ausschalten, mitten in 
der Nacht draußen spazieren gehen oder herausfinden wollen, 
wie sie ganz auf Elektrizität verzichten und wie ein Hinterwäldler 
leben können, ganz ohne Strom. Aber dieses Buch enthält keine 
derartigen Vorschläge. Es hält auch keine Rezepte bereit, wie die 
kaskadenhaften Katastrophen der Klimazerrüttung zu verhindern 
wären. Es ist vielmehr eine radikale Aufforderung, zu den tröst-
lichen Geheimnissen der Dunkelheit zurückzufinden, die uns auf 
allen Seiten umgibt.

Samen müssen in die Erde gebettet sein, bevor sie keimen kön-
nen. Schwarze Löcher gebären Sterne. Wir wachsen in der war-
men, pulsierenden Dunkelheit des Schoßes unserer Mutter heran 
und werden in den dunklen Körper der Erde gelegt, wenn wir ster-
ben. Unser Leben ist überall von Dunkelheit umgeben – die unbe-
kannten Leben, die vor unserer Zeit waren, die dunkle Materie des 
Himmels und immer wieder unser eigener unausweichlicher Tod. 

In einer Zeit, in der so viele Arten aussterben und die Zivili-
sation selbst am Rande der Vernichtung zu stehen scheint, mag 
einem die Dunkelheit wie ein drohendes Verhängnis oder ein 
unabwendbares Geschick vorkommen – etwas, das besiegt oder 
zumindest ignoriert werden muss. Clark zeigt uns, warum wir 
die Dunkelheit nicht fürchten müssen und wie wir in ihre geheim-
nisvollen Wunder hineinfinden können. Aufwachen zur Dunkelheit 
deckt die Gefahren einer »Aufklärung« [englisch: »Enlighten-
ment« bedeutet auch Erleuchtung, Anm.d.Übers.] auf, die uns 
immer brutalere Kriege beschert und die Zerstörung der natür-
lichen Welt stark beschleunigt hat. Im Licht glauben wir, alles zu 

Und Maria antwortete und sprach: »Was euch 
verborgen ist, will ich verkünden.«

Das Evangelium der Maria 5:7
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Einleitung

Als die  Einwohner unseres kleinen Bergstädtchens Ende 
1924 zum ersten Mal elektrisches Licht bekamen, »entsetzte sie 
die Helligkeit und das Grelle der Beleuchtung«, schrieb der Lokal-
historiker Alf Evers. Als es auf Weihnachten zuging, fand auf dem 
Dorfanger eine Protestveranstaltung statt, bei der die Übel des 
modernen Lichts angeprangert wurden.

»Die alten Leute schworen, es sei ausgeschlossen, bei so hellem 
Licht zu lesen oder zu leben.« Außerdem war es eine Frage des 
Ansehens: »Jeder Makel in ihrer Wohnungseinrichtung wurde 
sichtbar.« So viel Licht lud zu Vergleichen ein. Es tauchte alles in 
ein aufreizend grelles Licht. Es war Aushängeschild für das Neue, 
das Reiche und Schöne – ein Verdikt gegen das Alte, das Gewöhn-
liche und Arme.

Einige Tage darauf hatten sich die Neinsager durchgesetzt. 
Der Strom wurde abgeschaltet, und Weihnachten wurde auf dem 
Dorfanger gefeiert. Nur Kerzenlicht erhellte die Sonnenwende, 
die dunkelste Zeit des Jahres. Ich habe in den Annalen der Stadt 
recherchiert, ob es weitere Proteste gab, bevor die Stadt etwa ein 
Jahr später vollständig an das Stromnetz angeschlossen wurde, 
aber ich habe keine Hinweise darauf gefunden. Hier wie anderswo 
im Amerika des frühen zwanzigsten Jahrhunderts war die Abwehr 
gegen das hellere Licht eine kurzlebige und halbherzige Angele-
genheit.

Die Menschen spürten, dass mit der neuen Technik etwas nicht 
stimmte. Sie konnten nur nicht sagen, was es war. Alle, bis auf die 
Unverbesserlichsten, hielten es für töricht, sich einem so sauberen 
und billigen Medium wie dem elektrischen Licht zu verschließen. 
Es war so angenehm und praktisch und geradezu wohltuend, dass 

verstehen; wir sind überzeugt, alles zu wissen; wir fühlen uns als 
Beherrscher und meinen, alles bestimmen zu können. In der Dun-
kelheit müssen wir uns dem Unerklärlichen überantworten. Hier 
erneuert sich das Leben immer wieder und wieder: in der Dunkel-
heit der Erde und des Mutterleibs.

In Mittsommernächten gehen Clark und ich auf die kleine 
Wiese hinter unserem Haus, um das romantische Schauspiel der 
Glühwürmchen zu genießen. Ihre aufflammenden Lichter blitzen 
überall um uns herum immer wieder auf, zwischen den Ästen der 
Bäume und bis hinauf in den Himmel, wo sie sich unter die Sterne 
mischen. Ihr Aufleuchten ist völlig unvorhersehbar, und auf ihrem 
Höhepunkt sind sie überall zugleich. Manchmal saust eine Stern-
schnuppe über den Himmel. Wir können nicht sagen, wann. Wir 
können nicht sagen, wo. Aber wir können in die Nacht hinausge-
hen und uns empfänglich machen für solche Wunder.

Wenn wir drinnen bleiben, werden wir nie sehen, wie sich der 
Mond in ein rot umrandetes, mächtiges Drachenauge mit schwe-
ren Lidern verwandelt. Wir können tagsüber keine Sternschnup-
pen sehen. Wenn wir auf Geheimnisse Licht werfen, können wir 
keine Antworten und Lösungen erwarten. Um die Magie zu erle-
ben, nach der wir uns tief in unseren Herzen sehnen und an die 
sich unsere Körper noch erinnern, müssen wir die Dunkelheit gut-
heißen. In der Dunkelheit warten niemand anderes als Mütter und 
Liebende darauf, uns an die Hand zu nehmen und auf einen neuen 
Weg zu führen, der eigentlich der alte Weg ist.

Möge dieses Buch dich in die Welt der Wunder führen. Möge es 
dich verändern. Und mögest du, wenn du die letzte Seite umge-
blättert hast, in deinem Herzen wissen, dass nichts unmöglich und 
dass niemand jemals allein ist.

Perdita Finn, Autorin des in Kürze erscheinenden Buches Take Back the 
Magic: Getting to Know the Dead und Co-Autorin, zusammen mit Clark 
Strand, von The Way of the Rose: The Radical Path of the Divine Feminine 
Hidden in the Rosary
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jeder Einwand abwegig, vielleicht sogar böse erschien. Denn wel-
cher gute Christ würde für Dunkelheit plädieren?

Das Jahrhundert des Fortschritts, für das Edisons Erfindung 
buchstäblich der Leitstern ist, war nicht mehr aufzuhalten. Wer 
hätte ahnen können, dass es das Schlimmste war, was dem Plane-
ten passieren konnte? Wir wissen den Wert der Dunkelheit erst zu 
schätzen, wenn wir sie eliminiert haben. Erst wenn sie verloren ist, 
wissen wir, was eine Seele wert ist.

E R S T E R  T E I L
Die Stunde des Wolfs



I ch habe keine Angst vor der Dunkelheit.
Meine Frau ist sich ganz sicher, dass dies der Grund ist, warum 

mir die Menschen zuhören, wenn ich über spirituelle Themen spre-
che. Ich habe jahrelang Zen-Buddhismus studiert. Anschließend 
habe ich mich in spirituelle Praktiken aus der ganzen Welt vertieft. 
Aber nichts davon hat mich weiser oder erleuchteter gemacht als 
irgendjemand anderen. Das ist nicht der Grund, warum mir die 
Leute zuhören.

Von Kindheit an bin ich mitten in der Nacht aufgewacht und 
habe die Dunkelheit gesucht. Ich habe nicht nur keine Angst vor 
ihr, sondern ich liebe sie mehr als alles andere. Das ist es, was die 
Menschen anzieht, ohne dass sie es wissen. Es ist wichtig für sie, 
aus Gründen, die sie nur schwer erklären können. Es ist, als ob ich 
sie an etwas erinnerte, das sie einst wussten, an das sie sich jetzt 
aber nicht mehr erinnern können.

Als kleines Kind in Alabama schlich ich mich, wann immer ich 
konnte, in die Nacht hinaus. Wir lebten in einer kleinen Stadt in 
einem Haus nur einen Block vom Golfplatz entfernt. Ich liebte die 
große, berauschende Stille der sternenübersäten Rasenflächen und 
die Dunkelheit in den Bäumen zwischen den Abschlägen, die fast 
absolut schien.

Als ich einmal beim Nachhausekommen erwischt wurde, wollte 
meine Mutter wissen, wo ich gewesen bin, und ich gab vor, schlaf-
gewandelt zu sein. Ich war kein auffallend exzentrisches Kind, 
aber ich wusste, dass an meinen nächtlichen Wanderungen etwas 
eigenartig war. Meine Mutter glaubte die Lüge, oder wahrschein-
lich wollte sie sie einfach glauben. Immerhin hatte ich Schuhe an. 


